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Sozialcourage
Liebe Leserinnen und Leser, 

vor 60 Jahren wurde in Koblenz die erste Anlaufstelle unseres Migrationsdienstes eröffnet, 
um den sogenannten „Gastarbeitern“ während ihres Aufenthaltes in Deutschland Unter-
stützung anzubieten. Seitdem spezialisierte sich das Beratungsangebot zielgruppenori-
entiert. Die Arbeit war und ist geprägt von Entwicklungen in der Welt und der politischen 
Ausrichtung der jeweiligen Bundesregierung. 

Bis zu den Ereignissen am 24. Februar, als Russland einen Angriffskrieg gegen die Ukraine 
begann, kamen Asylsuchende und Flüchtlinge in der Regel über lange und gefährliche Flucht-
wege nach Deutschland. Durch die Ereignisse in der Ukraine ist das Thema Krieg und seine 
unmittelbaren Auswirkungen so nah, wie wir es uns alle bis dahin nicht vorstellen konnten. 
In unserem Einzugsgebiet befinden sich mittlerweile mehr als 4.000 Menschen aus der 
Ukraine sowie hunderte Geflüchtete aus anderen Herkunftsländern, die in diesem Jahr 
ihre Heimat aus Angst vor Krieg, Verfolgung oder anderen Gründen verlassen mussten. 
Allen Geflüchteten bieten wir Unterstützung an: in der Beratung und Begleitung, in Fragen 
des Leistungsbezuges und natürlich bei der Integration in Arbeit. Das Engagement ehren-
amtlich Aktiver ist dabei eine wichtige Ergänzung.
Große Herausforderungen bedürfen einer verlässlichen Zusammenarbeit. Das zeigt sich auch in 
der Notunterkunft für Geflüchtete in Bendorf, die wir seit Anfang Juni im Auftrag des Landkrei-
ses Mayen-Koblenz in Kooperation mit dem AWO Bezirksverband Rheinland e. V. betreiben. 
Bleiben Sie zuversichtlich in einer schwierigen Zeit und unserer Caritas-Arbeit verbunden!

Anette Moesta, Vorsitzende	                     Martina Best-Liesenfeld, Caritasdirektorin

Caritasverband Koblenz e.V.
Hohenzollernstraße 118
56068 Koblenz 
Tel.  0261 13906-0
Fax 0261 13906-180
info@caritas-koblenz.de
www.caritas-koblenz.de
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Unterstützung für ALLE Menschen 
mit Migrationsgeschichte

Von Kiew nach Koblenz 
Auch in unserer Region sind die Aus-
wirkungen des Krieges spürbar. Ende 
Juni lebten ca. 4.100 Geflüchtete aus 
der Ukraine im Stadt- und Kreisge-
biet. Bei unserem Migrationsdienst 
stehen die Telefone nicht mehr still. 
Der Beratungsbedarf der geflüchteten 
Menschen ist groß. 

 

„Wir erleben seit Beginn der Katastro-
phe eine unglaubliche Welle der Solida-
rität, sei es durch private Wohnange-
bote oder ehrenamtliche Unterstützung 
für die geflüchteten Menschen.“

Perspektive auf ein sicheres Leben 
und gelingende Integration
Der Migrationsdienst unterstützt Asyl-
suchende, Flüchtlinge und Migranten 
mit differenzierten Beratungsangebo-
ten. Ziel ist die Integration sowie die 
Förderung der gesellschaftlichen Teil-
habe der zugewanderten Menschen. 
Ging es vor sechs Jahrzehnten etwa 
um die Unterstützung der sogenann-
ten Gastarbeiter, so spüren die Bera-
tungsexperten in den letzten Jahren 
die Auswirkungen der weltpolitischen 
Geschehnisse und des Fachkräfte-
mangels. „Unsere tägliche Beratungs-
arbeit ist häufig ein Spiegelbild des 
Weltgeschehens“, berichtet Fach-
dienstleiter Gregor Bell. „Solche Her-

Das Unvorstellbare ist eingetroffen: Es herrscht Krieg in der Ukraine, in einem bis 
dato friedlichen Europa. Unzählige tote, verletzte und traumatisierte Menschen 
wurden Opfer des Kriegsgeschehens. Um ihr Leben zu retten, mussten Millio-
nen Ukrainer ihre Heimat zurücklassen und sich auf den Weg in eine ungewisse 
Zukunft machen. Für unseren Migrationsdienst bedeutet der Krieg eine enorme  
Herausforderung. Das Beratungsteam (siehe Gruppenfoto) unterstützt, begleitet 
und berät seit sechs Jahrzehnten an Rhein und Mosel.

„Ziel unserer Beratungs- 
und Unterstützungsarbeit 

ist es, den Menschen 
in dieser absoluten 
Ausnahmesituation 

bestmöglich zur Seite 
zu stehen.“

Gregor Bell
Leiter des MigrationsdienstesAusstellung YOUNIWORTH
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ausforderungen kennen wir nicht erst 
seit dem Krieg in der Ukraine oder den 
Fluchtbewegungen im Jahr 2015.“

Gute Netzwerke und differenzierte 
Unterstützungsangebote
Die Zahl der ratsuchenden Menschen 
ist seit Kriegsbeginn rasant gestiegen. 
Unser 20-köpfiges Beratungsteam 
kann auf funktionierende Netzwerke 
bauen: Dazu gehören Institutionen wie 
beispielswiese Jobcenter oder Arbeits-
agentur, Initiativen und Akteure aus der 
Integrationsarbeit sowie haupt- und 
ehrenamtlich engagierte Menschen. 
„Solche Netzwerke sind immens wich-
tig, um kurze Wege und schnelle Hil-
fen zu gewährleisten“, ergänzt Gregor 
Bell. „Das fängt bei der Versorgung 
mit Kleidung an, geht weiter mit der 
Suche nach geeignetem Wohnraum, 
der Unterstützung bei der Beantra-
gung von Sozialleistungen bis hin zur 
Vermittlung in Sprachkurse oder Kon-
taktherstellung zu Kitas, Schulen oder 
potentiellen Arbeitgebern.“

Recht auf Asyl ist ein  
universales Menschenrecht 
In der jüngsten Vergangenheit wurden 
insbesondere für geflüchtete Ukrai-
ner viele rechtliche Hürden abgebaut, 
beispielsweise hinsichtlich des Aufent-
haltsstatus‘, des Zugangs zum Arbeits-
markt und der Wahl des Wohnortes. 

Der Caritasverband begrüßt diese 
Maßnahmen sowie große Hilfsbereit-
schaft außerordentlich, setzt sich aber 
gleichzeitig für eine Gleichbehandlung 
von Flüchtlingen aus der Ukraine und 
Flüchtlingen aus anderen Herkunfts-
ländern ein. 

Das Recht auf Asyl ist ein universa-
les Menschenrecht und muss für alle 
Schutzsuchenden gleichermaßen 
gelten! Die großzügige und unbüro-
kratische Aufnahme der Geflüchteten 
aus der Ukraine war ein positives Sig-
nal, dass sich die Mitarbeitenden des 
Migrationsdienstes für alle geflüchte-
ten Menschen wünschen.

„Bei uns gibt es keine 
Flüchtlinge erster oder  

zweiter Klasse.  
Wir unterstützen 

alle Menschen mit 
Migrationsgeschichte  

mit dem gleichen 
Engagement! “

Martina Best-Liesenfeld
Caritasdirektorin

Wussten Sie, dass …

unser Migrationsdienst eine 
Vielfalt an differenzierten 
Beratungsdiensten und inno-
vativen Projekten vorhält? 

•	 Fachdienst für Migration  
und Integration

•	 Jugendmigrationsdienst
•	 Migrationsberatung für 

Erwachsene
•	 Asyl- und Verfahrensberatung
•	 Projekt FAiR - Flüchtlinge  

und Asylsuchende  
integriert in die Region

•	 IQ Anerkennungs- und  
Qualifizierungsberatung

•	 Ehrenamtskoordination 
Flüchtlingshilfe und  
Solidaritätsnetz

•	 Respekt Coaches
•	 Jugendtreff Schängel  

der Kulturen

Notunterkunft Bendorf

Im Juni 2022 öffnete die Notunterkunft 
für Flüchtlinge in Bendorf ihre Pforten. 
Die Unterkunft ist eine sogenannte Puf-
fereinrichtung des Landkreises May-
en-Koblenz. Bis zu 150 Geflüchtete 
können dort vorübergehend wohnen, 
bis Wohnungen in anderen Orten des 
Kreises für sie zur Verfügung stehen.

Im Auftrag der Kreisverwaltung hat 
unser Caritasverband gemeinsam mit 
der Arbeiterwohlfahrt Bezirksverband 
Rheinland e. V. die Trägerschaft über-
nommen. 
Neben der Organisation der hausin-
ternen Strukturen sind die sozialpä-
dagogische und hauswirtschaftliche 
Betreuung der Geflüchteten sowie der 
Aufbau einer Ehrenamtsstruktur unsere 
Kernaufgaben. Wir bieten den Bewoh-
nern koordinierte Unterstützung zur 
Integration an und sorgen dafür, dass 
sie eine gute Beratung, Betreuung und 
Begleitung erhalten.

info
Notunterkunft Bendorf
Raoul Gärtner 
Margaretha-Flesch-Platz 1
56170 Bendorf
Tel. 0160 98022267
gaertner@caritas-koblenz.de
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Themenabend im Cusanus-Gymnasium 

„Caritas-Nothilfe in der Ukraine und 
den Nachbarländern“: So lautetet 
das Motto des Themenabends im 
Klangraum des Bischöflichen Cusa-
nus-Gymnasiums, zu dem alle interes-
sierte Menschen eingeladen waren. 

Stefan Teplan (Foto rechts) von Caritas 
international, dem Auslandshilfswerk 
des Deutschen Caritasverbandes, war 
in den vergangenen Jahrzehnten bereits 
bei zahlreichen humanitären Einsätzen 
rund um den Globus aktiv. Er berichtete 
über die Nothilfe unter gefährlichsten 
Bedingungen in der Ukraine und den 
Anrainerstaaten.

Schon im Sommer 2021 stellte man 
sich gemeinsam mit der Caritas 
Ukraine auf mögliche Notlagen ein. 
Mitarbeitende im ganzen Land wurden 
geschult, um Feldküchen sowie Not-
unterkünfte vorzubereiten, Evakuie-
rungen zu planen und Menschen auch 
in Kriegszeiten psychologisch unter-
stützen zu können. 

„Das Leid der Menschen in der Ukraine 
ist unvorstellbar“, berichtete Stefan 
Teplan. „Am 24. Februar endete für 
hunderttausende Kinder und Jugend-
liche ihre Kindheit in der Ukraine. Seit 
diesem Tag haben 60 Prozent aller 
Minderjährigen ihr Zuhause verlassen.“

Ein großes Anliegen von Stefan Teplan 
war es, trotz der Grausamkeiten des 
Krieges auch über Geschehnisse der 
Mitmenschlichkeit und Hoffnung für 
die Zukunft zu berichten.

2.000.000
Binnenflüchtlinge gab es in der  

Ukraine bereits vor dem Krieg bzw.  
im Anschluss an die Maidan- 

Revolution im November 2013

7.000.000
Menschen waren Stand Ende  

Juni 2022 auf der Flucht

1992
wurde die Caritas in der  

Ukraine gegründet

37
Caritas-Zentren gibt es  
über das Land verteilt

Zahlen & Fakten

„Der Zusammenhalt 
der Einheimischen, die 
Solidarität der teilweise 

bitterarmen Nachbarländer 
sowie die Hilfsbereitschaft 

in Deutschland sind 
wunderbare Zeichen  

der Solidarität.“

Stefan Teplan
Caritas international

1904 Lebensmittelpakete an einem Tag: Die Caritas verteilt trotz widrigster 
Bedingungen Hilfsgüter an die Bevölkerung und betreibt soziale Einrichtungen weiter.

89.300.000 
Menschen waren laut UNHCR 

(Flüchtlingshilfswerk der Vereinten 
Nationen) Ende 2021 auf der Flucht.

Die Zahl der Menschen, die weltweit 
vor Krieg, Konflikten und Verfolgung 

fliehen müssen, war noch nie so hoch. 
Auch durch den Krieg in der Ukraine 
stieg die Zahl mittlerweile auf über 

100 Millionen Menschen an.

Eine unvorstellbare Zahl, die vor zehn 
Jahren niemand erwartet hätte: So 
waren Ende 2021 bereits mehr als 
doppelt so viele Menschen auf der 

Flucht als 2011. Allein von 2020  
auf 2021 kam es zu einer  

Steigerung von acht Prozent.

Quelle: UNHCR-Report „Global Trends“. 

Der Report wird jedes Jahr zum Welt-

flüchtlingstag am 20. Juni herausgegeben 

und bezieht sich auf Zahlen, die bis Ende 

Dezember des Vorjahres erfasst wurden.
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100 Jahre Auslandshilfe

Viele Besucher bei Wanderausstellung

Anlässlich des 100-jährigen Beste-
hens von Caritas international, dem 
Auslandshilfswerk des Deutschen 
Caritasverbandes, ist die Wanderaus-
stellung „We are Caritas“ im ganzen 
Bundesgebiet unterwegs. Im Fokus 
stehen Meilensteine der humanitären 
Hilfe sowie 20 Portraits engagierter 
Menschen aus aller Welt, die von ihrer 
Mission berichten, u. a. aus Äthio-
pien, Bangladesch, Haiti, Kolumbien, 
Syrien, dem Irak, von den Philippinen 
sowie aus der Ukraine. Ebenso ist 
das Hilfswerk in Deutschland aktiv, 
beispielsweise im Anschluss an die 
Flutkatastrophe im vergangenen Jahr 
oder nach früheren Jahrhunderthoch-
wassern an der Elbe oder Donau.

Unser Verband präsentierte die beein-
druckende Ausstellung im Löhr Center 
Koblenz. „Das Thema Auslandshilfe ist 
durch den Krieg in der Ukraine aktu-
eller denn je im Blickfeld der Öffent-
lichkeit“, sagte Vorsitzende Anette 
Moesta anlässlich der Ausstellungs-
eröffnung. „Die Auswirkungen sind 
bis in unsere Region spürbar, wo wir 
eine sehr große Welle der Solidarität 
und Unterstützung für die geflüchteten 
Menschen erleben.“ 

Damals wie heute:  
Not sehen und handeln
Hungersnöte, Kriege oder Naturka-
tastrophen: Damals wie heute ist der 
Schlüssel zu schneller, effektiver Hilfe 
das weltweite Netzwerk von treuen 
und zuverlässigen Partnerorganisatio-
nen - zumeist lokalen Caritasverbän-
den, die langfristig an der Seite der 
Hilfsbedürftigen sind. Das internatio-
nale Caritas-Netzwerk zählt heute 164 
Mitglieder. Durch die enge Zusam-
menarbeit mit den Akteuren vor Ort ist 
Caritas international in der Lage, fast 
überall auf der Welt und innerhalb kür-
zester Zeit Menschen in Not zu helfen.  

Die Resonanz auf die Ausstellung war 
erfreulich. Regelmäßig waren Mitarbei-
tende unseres Verbandes vor Ort, um 
über Angebote zu informieren und mit 
Menschen ins Gespräch zu kommen.

Fachgespräche bei der Ausstellungs-
eröffnung: Vito Contento, langjähriger 
Mitarbeiter im Migrationsdienst der 
Koblenzer Caritas und Vorsitzender 
des Beirats für Integration, und Stefan 
Teplan von Caritas international.

Ausstellung verpasst?
Hier gibt es ausführliche Infos sowie 
alle Portraittafeln als PDF-Datei.

16.496 
Kleidungsstücke sowie Artikel 

aus dem Haushaltswarensortiment 
gab das Team um Leiterin Tatjana 

Juferew in den ersten drei Monaten 
nach Beginn des Krieges 
kostenlos an Geflüchtete 

aus der Ukraine aus.

Kleiderladen leistet 
selbstverständliche Hilfe
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Spatenstich, Richtfest 
und Baufortschritte 
Die Investition in die nachhaltige 
Zukunft unserer CarMen gem. GmbH 
schreitet mit großen Schritten voran. 
Bis November 2022 wird „Im Metter-
nicher Feld 14“ eine neue Betriebs-
stätte entstehen. 

Das Areal bietet ideale Möglichkeiten, 
um alle Büro- und Arbeitsbereiche 
hinsichtlich der Arbeitsatmosphäre, 
Funktionalität und Energieeffizienz 
gemäß modernster Standards abzu-
bilden. Nach Beschlussfassungen 
der zuständigen Gremien des Cari-
tasverbandes und der CarMen wurde 
die Firma Goldbeck als Generalüber-
nehmer mit der Planung und Rea-
lisierung des Projektes beauftragt. 
„Dieses Bauvorhaben ist für uns ein 
Meilenstein, um auch zukünftig als 
innovativer sozialer Dienstleister in 
der Region agieren zu können“, blickt 
Caritasdirektorin Martina Best-Lie-
senfeld optimistisch in die Zukunft. 
„Ziel ist es, Menschen die Teilhabe 
am Arbeitsleben und damit auch in 
der Gesellschaft zu ermöglichen.“

Perfekte Rahmenbedingungen für 
Mitarbeitende und Klienten
Auf dem 4.723 m² großen Grundstück 
entstehen ein Bürogebäude und eine 
Halle. In dem Bürokomplex werden in 

zwei Geschossen die Verwaltung, der 
pädagogische Dienst, die Geschäfts-
führung und weitere Funktionsberei-
che untergebracht. Des Weiteren ste-
hen wie bisher auch Räume für das 
Betriebliche Beratungszentrum sowie 
die Fachstelle Glücksspielsucht des 
Zentrums für ambulante Suchtkran-
kenhilfe zur Verfügung. Das zweite 
Obergeschoss wird extern vermietet. 
Die Größe des Grundstücks lässt zu 
einem späteren Zeitpunkt eine wei-
tere Bebauung zu.

In der angrenzenden Halle werden die 
Fahrradwerkstatt und Funktionsbe-
reiche des Garten- und Landschafts-
baus, des Hausmeisterdienstes und 
der Gebäudereinigung untergebracht. 

Gut für Mensch und Umwelt
Nicht nur die Mitarbeitenden, Maß-
nahmenteilnehmenden und Besucher 
profitieren von den neuen Räumlich-
keiten. Auch die Umwelt wird durch 
eine energieeffiziente Bauweise und 
ressourcenschonende Energieverbräu-
che entlastet. So verursacht die Gold-
beck-Systembauweise beim Bau von 
Bürogebäuden nachweislich bis zu 25 
Prozent weniger CO2-Emissionen als 
der konventionelle Stahlbetonbau. Des 
Weiteren kombiniert der Neubau eine 
energieoptimierte Gebäudehülle mit effi-
zienter Gebäudetechnik und regenerati-
ven Energien. Das ermöglicht deutliche 
CO2-Einsparungen durch automatisier-
ten Sonnenschutz oder Beleuchtung 
und vor allem durch den Einsatz von 
hocheffizienter Geothermie. 

Marco Bayer, Leiter der Goldbeck-Nie-
derlassung Koblenz: „Die Caritas leis-
tet eine wichtige Arbeit für viele Men-
schen in der Region, und es freut 
uns sehr, dass sie für dieses Projekt 
ihr Vertrauen in uns gesetzt hat. Ins-
besondere, weil hier ein besonders 
nachhaltiges und damit zukunftsfähi-
ges Gebäude entsteht.“

Die CarMen feiert im kommenden Jahr 
ihr 20-Jähriges. Die neue Betriebs-
stätte wird für alle Beteiligten ein vor-
gezogenes Jubiläumsgeschenk.

„Wir freuen uns, 
Mitarbeitenden, Klienten 

und Teilnehmenden 
moderne Räumlichkeiten 
und optimale Rahmen-

bedingungen bieten 
zu können.“

Anette Moesta
Vorsitzende des Caritasverbandes 

und der Gesellschafterversammlung 
der CarMen gem. GmbH

Spatenstich - 1. März 2022

Wegweisende Investition 
in die Caritas-Zukunft
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„Aktion Arbeit“ unterstützt Azubi

„Von nix kommt nix!“

Richtfest - 27. Juni 2022

Betonierung Zeitkapsel - 28. März 2022

Baufortschritt - Juli 2022

Blick aus luftiger Höhe - 12. Juli 2022

„Ich will das von Grund auf lernen“, dieser Gedanke kam Marc Koch 
(auf dem Bild rechts mit Fachanleiter Daniel Sturm), als er vor drei Jah-
ren bei der CarMen gem. GmbH einen Job begann. Ende Juli schloss er 
seine Ausbildung zum Gebäudereiniger erfolgreich ab. Unterstützt wurde 
der 38-Jährige, der im Koblenzer Stadtteil Lützel wohnt, von der „Aktion 
Arbeit“ des Bistums Trier.
In seinem ersten beruflichen Leben arbeitete er als Hotelfachmann. 17 Jahre 
lang war er in diesem Bereich tätig. „Dann wollte ich eine Veränderung“, sagt 
Marc Koch. Ein Freund empfahl ihm CarMen. Er wurde in der Gebäudereini-
gung eingesetzt. „Ich wollte mehr Fachwissen haben und eine Ausbildung in 
dem Bereich beginnen“ – eine Herausforderung nicht nur für ihn persönlich, 
sondern auch für die CarMen. „Er war unser erster Azubi in der Gebäuderei-
nigung“, berichtet Geschäftsführer Hermann Trapp.

Daniel Sturm hat ihn als Fachanleiter durch die Ausbildung begleitet und 
betont die außerordentliche Motivation seines Azubis. Dieser erhält zwar 
jetzt seinen Gesellenbrief, aber er denkt direkt weiter: „Ich bin daran inte-
ressiert, mich weiter zu qualifizieren, denn von nix kommt nix“, sagt Marc 
Koch strahlend. 
„Wir haben Herrn Koch in seiner Ausbildung gerne unterstützt“, sagt 
Andrea Steyven, Geschäftsführerin der Aktion Arbeit im Bistum Trier. „Wir 
wollen etwas gegen den Fachkräftemangel unternehmen und fördern 
daher unter bestimmten Umständen Frauen, Männer und Jugendliche, die 
eine Ausbildung machen möchten.“
Die Initiative „Aktion Arbeit“ des Bistums Trier hat sich zum Ziel gesetzt, Men-
schen beim Einstieg oder Wiedereinstieg in die Erwerbstätigkeit zu helfen, 
über Ursachen und Folgen von Arbeitslosigkeit aufzuklären und sich mit Pro-
jekten und Vorschlägen an einer aktiven Arbeitsmarkt- und Sozialpolitik zu 
beteiligen. Die „Aktion Arbeit“ finanziert sich durch Spendengelder. 

Mit Phillip Kiefer hat ein weiterer Azubi seine Ausbildung als Gebäudereiniger 
erfolgreich abgeschlossen. Die Geschäftsleitung gratuliert beiden Gesellen.

info
www.aktion-arbeit.de

Text und Foto: Julia Fröder, B
ischöfliche P

ressestelle
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Gemeindecaritas, Gemeinwesenarbeit, 
Fluthilfeteams, Solidaritätsnetz: All das 
sind Mosaiksteine der Sozialraumorien-
tierung (SRO) in der caritativen Arbeit im 
Bistum Trier. Ein Werkstatt-Tag brachte 
die Akteure zusammen. 

Jeder hat seine eigene Fachlichkeit, 
Kultur und Geschichte. Alle eint die 
Orientierung an der SRO. Der Werk-
statttag „Möglichkeitsräume eröff-
nen, um gesellschaftlichen Zusam-
menhalt zu stärken“ am 18. Mai 
stellte den Auftakt zu einem Expe-
riment dar: Weg von der „versäul-
ten“ Selbstvergewisserung, hin zum 
bereichsübergreifenden Arbeiten. Im 
Robert-Schuman-Haus in Trier wurde 
an diesem Werkstatt-Tag ein Open 
Space eröffnet, um diese Mosaik-
steine zu kombinieren. Dies geschah 
durch verschiedene selbstorganisierte 
Gesprächsrunden, in denen die Teil-
nehmenden die für sie wichtigen The-
men diskutieren konnten.

Ein Impulsvortrag kam von Maike 
Simmank, wissenschaftliche Mitarbei-
terin des Soziologischen Forschungs-
instituts Göttingen (SOFI), zum „Sozi-
ale-Orte-Konzept“. Dieses Konzept 
zeigt u. a. auf, wie wichtig es ist, kom-
munale Verwaltung und Politik mehr in 
die Verantwortung zu nehmen, denn 
diese stellen wichtige Infrastruktur zur 
Verfügung, an der sich Soziale Orte 
andocken können. 

Das Konzept spricht sich für ein 
Zusammenspiel zwischen Verwal-

tung, Wirtschaft und Zivilgesellschaft 
aus. Pfarreien und verbandliche Cari-
tas sind hierbei wichtige Akteure im 
zivilgesellschaftlichen Bereich. Der 
Vortrag weckte das Bewusstsein, 
dass die politisch viel zitierte „Gleich-
wertigkeit der Lebensverhältnisse“ 
kein reines Lippenbekenntnis sein 
darf, denn diese Gleichwertigkeit ist 
im Grundgesetz verankert. Zivilge-
sellschaftliche Akteure und somit ver-
bandliche Caritas und Pastoral leis-
ten einen wichtigen Beitrag, dieses 
Bewusstsein wach zu halten und aktiv 
dafür einzutreten. SRO ist hier das 
Werkzeug der Wahl.
Wie wird es in den jeweiligen carita-
tiven und pastoralen Bereichen des 
Bistums Trier verstanden? Welche 
Praxiserfahrungen wurden gemacht? 
Wie können wir voneinander lernen? 
Wie können wir eine aktivere Rolle 
spielen, um gesellschaftlichen Zusam-
menhalt zu fördern? Welche Konse-

„Mangelnde Teilhabe und Chancengerechtigkeit 
sorgen für gesellschaftliche Spaltung. Bis dahin, dass 
man sich deswegen immer größere Sorgen um unsere 

Demokratie macht und begreift, dass Demokratie nicht 
von alleine läuft. Der Werkstatttag hat mir klar gemacht: 

Wir müssen kommunizieren, dass und wie unsere 
Sozialraumarbeit den gesellschaftlichen Zusammenhalt 

stärkt und somit weit über das Soziale hinaus 
tatsächlich Demokratieförderung ist!“

Claudia Wickert (Gemeinwesenarbeit „Im Kreutzchen, Stadtteilarbeit Goldgrube) 
und Fabienne Couvreux (Gemeindecaritas, Ehrenamtskoordination)

Mit dem Klimablog möchte der 
Deutsche Caritasverband informie-
ren, zur politischen Einmischung 
einladen und aufzeigen, dass 
Klima- und Sozialpolitik zusammen 
betrachtet werden müssen. 

info
www.klima.caritas.de

quenzen hat das für den jeweiligen 
Verband bzw. Pastoralen Raum?
Die Veranstaltung war ein gelunge-
ner Auftakt. Weiterführende Formate 
werden folgen, frei nach dem Motto: 
Auch die Steine eines Mosaiks kön-
nen neue Bilder ergeben.

Wie ein Mosaik: Werkstatt-Tag 
zur Sozialraumorientierung
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Integration in den Arbeitsmarkt

„Bedarfsgemeinschaftscoaching“ ist 
ein Projekt der Komm-Aktiv GmbH, 
des Jobcenters für den Landkreis 
Mayen-Koblenz und unseres Caritas-
verbandes.

Ziel ist es, Vermittlungshemmnisse 
abzubauen und Perspektiven zu ent-
wickeln. Das gilt sowohl für die Inte-
gration der Erwachsenen auf dem 
Arbeitsmarkt als auch die schulische/
berufliche Ausbildung für die in der 
Bedarfsgemeinschaft lebenden Kinder 
und Jugendlichen. Gemeinsam mit der 
Bedarfsgemeinschaft und dem Job-
center werden Ziele, Art und Umfang 
der Zusammenarbeit besprochen, 
festgelegt und fortlaufend überprüft. 

Im Mittelpunkt stehen die Betreuung, 
Begleitung, Stabilisierung und Aktivie-
rung durch eine begleitende Sozialar-
beit im häuslichen Umfeld.

Das Projekt wird auch in der nächs-
ten Förderperiode bis Ende 2023 
durch das Ministerium für Arbeit, 
Soziales, Transformation und Digita-
lisierung Rheinland-Pfalz aus Mitteln 
des Europäischen Sozialfonds Plus 
(ESF+) gefördert.

info
Michael Schiemann
Kirchstraße 8, 56575 Weißenthurm
Tel. 02637 9419-126
schiemann@caritas-koblenz.de

Gelungenes Pilotprojekt mit der VWA
Über einen Zeitraum von fünf Monaten 
absolvierten 21 Mitarbeitende unseres 
Verbandes ein Führungskräftetraining 
in Kooperation mit der Verwaltungs- 
und Wirtschafts-Akademie (VWA) 
Koblenz. Ziel war es, die Kompeten-
zen der Führungskräfte zu optimieren 
und zu fördern. Ebenso sollte der Blick 
für betriebswirtschaftliche Aspekte 
geschärft werden. Aufgrund der hetero-
genen Einsatzgebiete konnten innerhalb 
der Seminare individuelle Schwerpunkte 
gesetzt werden. Der Austausch der Teil-
nehmenden und die Bildung von Netz-
werken waren zentrale Anliegen.

In den Vorlesungen ging es u. a. um 
Arbeitsrecht, Qualitätsmanagement, 
Ziele und Leitbild des Caritasverbandes, 
BWL sowie Führung und Präsentation. 
Die Inhalte wurden mit Beispielen aus 
der täglichen Caritas-Arbeit kombiniert, 
sodass ein gewinnbringender Transfer 
zwischen Theorie und Praxis entstand. 
Das Training umfasste 12 Module und 
endete mit einer Abschlusspräsenta-
tion aller Teilnehmenden.

Mit neuem Input, vielen Tipps und 
einem starken Netzwerk sind die 
Absolventen des Führungskräftetrai-
nings nun wieder in ihrem Arbeitsalltag 
angekommen und wenden das neu 
erlernte Werkzeug in den vielfältigen 
Diensten und Einrichtungen unseres 
Caritasverbandes an.

„Wir freuen uns, dass wir mit der 
VWA einen starken Partner mit fach-

kundigen und erfahrenen Referenten 
gewinnen konnten“, sagte Caritasdi-
rektorin Martina Best-Liesenfeld. „Das 
Führungskräftetraining ist von großer 
Bedeutung, um unseren Caritasver-
band für die Zukunft gut aufzustellen 
und den teilnehmenden Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeitern gute Rahmenbe-
dingungen für ihre verantwortungsvol-
len Aufgaben zu bieten.“

„ICH BIN ENGAGIERT 
FÜR MENSCHEN!“

Müslüm Duran ist Teil der schnel-
len Reinigungstruppe der CarMen 
und sorgt für ein schönes und sau-
beres Koblenz. Viele Menschen 
kennen ihn, schließlich ist Müslüm 
Duran ein echter Hingucker, wenn 
er mit seinem kleinen roten Flitzer 

im Stadtgebiet unterwegs ist.

Müslüm Duran

Führungskräftetraining
Foto: V

W
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Die gute Seele aus dem Haus Eulenhorst

Es ist Montagmorgen im Haus 
Eulenhorst im Koblenzer Stadt-

teil Metternich: Mit einem Lächeln 
auf den Lippen schält Claudia Samel 
Kartoffeln. Die Bewohner des Hauses 
dürfen sich an diesem Tag auf einen 
hausgemachten Kartoffelsalat freuen. 
Dazu gibt es leckere Würstchen und 
knackigen grünen Salat. Die Haus-
wirtschaftshelferin arbeitet seit 1999 
in dem Caritas-Wohnhaus für Erwach-
sene mit geistiger Behinderung. 

Morgens um 6.30 Uhr beginnt ihr 
Frühdienst. Mit dem Bus kommt 
Claudia Samel bequem aus der 
Altstadt bis fast vor die Tür ihres 
Arbeitsortes. Nachdem sie ihre 
Dienstkleidung angezogen hat, kann 
es losgehen. Das Frühstück für die 
Bewohner muss vorbereitet werden. 
Die Abläufe und Handgriffe sitzen, 
schließlich kann die symphatische 

Koblenzerin auf eine jahrzehntelange 
Erfahrung zurückgreifen. Die Reini-
gung der individuell ausgesgestat-
teten Bewohnerzimmer, die Versor-
gung der Wäsche oder das täglich 
frische Kochen: Die Arbeit im Haus 
Eulenhorst ist für Claudia Samel 
nicht nur ein Beruf, sondern eher 
eine Herzensangelegenheit. 

Nachdem die Kartoffeln fertig geschält 
sind, serviert die Caritas-Mitarbeiterin 
im Speisesaal nebenan dem langjäh-
rigen Bewohner Walter Loosen einen 
lecker duftenden Kaffee. Beide scher-
zen und lachen miteinander. 

„Für einen kurzen Plausch muss 
immer Zeit sein“, sagt Claudia Samel. 
„Wir leben und arbeiten in einem 
Haus. Nach so vielen Jahren baut 
man natürlich eine Bindung auf.“

Im Anschluss wird der Kartoffelsalat 
fertig gewürzt und kann bis zum Mit-
tagessen seinen Geschmack entfal-
ten. Claudia Samel macht sich auf den 
Weg in den Wäscheraum. 

Bettwäsche, Handtücher, Kleidung: 
Im Haus Eulenhorst leben 38 Frauen 
und Männer. Da fallen täglich Wäsche
berge an, die Caudia Samel, gemein-
sam mit ihren Kolleginnen, mit Routine 
und Gelassenheit reinigt, bügelt und 
sorgfältig zusammenfaltet. „Bügeln ist 
eine meiner Lieblingstätigkeiten“, sagt 
die erfahrene Hauswirtschaftsexpertin. 
„Für mich ist das Entspannung pur und 
ich sehe am Ende, was ich geleistet 
habe, wenn die Wäsche frisch gefaltet 
in den Regalen liegt.

GESICHTER DER CARITAS

„Ich genieße die herzliche 
Atmosphäre und das 

Miteinander zwischen 
Bewohnern und Kollegen.

Meine Arbeit wird sehr 
geschätzt und die 

Bewohner helfen gerne 
auch noch mit.“

Claudia Samel
Hauswirtschafterin

47  
Jahre

 Engagement für 

die Caritas

Hauswirtschafterin Claudia Samel 



Wir sind stolz auf die gelebte Dienst-
gemeinschaft, zu der viele langjährige 
Mitarbeitende zählen. Dennoch ist 
Claudia Samel ein besonderes Juwel. 

„Seit 23 Jahren ist sie aufgrund ihrer 
Arbeit und ihrer ruhigen Art nicht mehr 
wegzudenken.“ Insgesamt kann Clau-
dia Samel bereits auf 47 Jahre bei der 
Caritas zurückblicken. Vor dem Haus 
Eulenhorst war sie bereits 24 Jahre 
im damaligen Jugendwohnheim in der 
Neustadt 20 tätig. Der Kontakt ent-
stand durch einen Lehrer der Hauswirt-
schafttsschule, für alle Beteiligten ein 
wahrer Glücksgriff. 

An den wohlverdienten Ruhestand, der 
in nicht allzu langer Zeit wartet, möchte 
Claudia Samel nicht so viele Gedanken 
verschwenden. „Meine Arbeit berei-
tet mir sehr viel Freude“, erzählt die 
zurückhaltende Frau, die nach dem 
Dienst gerne durch die Koblenzer 
Rheinanlagen spaziert. „Jetzt gibt es 
erst mal leckeres Mittagessen.“ Claudia 
Samel macht den Servierwagen fertig 
und kredenzt den erwartungsfrohen 
Bewohnern eines ihrer Lieblingsessen, 
Kartoffelsalat mit Würtschen.

„Sie ist die  gute Seele 
aus dem Haus Eulenhorst, 

zuverlässig, engagiert 
und herzlich.“

Andrea Mannuß
Hauswirtschaftsleiterin

AzubiSpots am Schloss

Ausbildung ist die beste Investition 
in die Zukunft - besonders in Zeiten 
des Fachkräftemangels.
Mehr als 900 Schüler kamen zu 
den AzubiSpots am Kurfürstlichen 
Schloss, eine Kooperation der Hand-
werkskammer Koblenz, Agentur für 
Arbeit Koblenz und IHK Koblenz. 

Rund 100 Arbeitgeber stellten sich 
auf der Unternehmermeile vor. Ein 
sympathisches und fachkompe-
tentes Team aus den Reihen der 
Sozialstation und der Wohnhäuser 
für Menschen mit Behinderung prä-
sentierte unseren Caritasverband 
als attraktiven Ausbildungsbetrieb.

„ICH BIN ENGAGIERT 
FÜR MENSCHEN!“

Herzlichen Glückwunsch! 
Aaron Müller beendete im Sommer 
erfolgreich seine Ausbildung zum 
Altenpfleger und wird zukünftig als 
examinierte Fachkraft zum Team 
unserer Sozialstation gehören. 
Darüber hinaus engagiert sich 
der sympathische Urmitzer als 
Jugendsprecher in unserer 
Mitarbeitervertretung.

Aaron Müller
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„Wir tauchen sprichwörtlich 
in Lebenswirklichkeiten ein, 
um uns sensibler zu machen 

und gemeinsam mit den 
Menschen, die es betrifft, 

Lösungen zu suchen und zu 
entwickeln.“

Benedikt Welter
Vorsitzender des Diözesan-

Caritasverbandes

„Es ist unsere Absicht, Begegnungen 
zu ermöglichen und zwar in Welten, 
die die Teilnehmenden so oftmals gar 
nicht kennen“, fasste Caritasdirekto-
rin Martina Best-Liesenfeld das Ziel 
des Projektes „Lebenswirklichkeiten“ 
zusammen. Im Rahmen einer Auftakt-
veranstaltung in der Koblenzer Kirche 
der Jugend „X-Ground“ startete das 
gemeinsame und auf fünf Jahre ange-
legte Programm des Diözesan-Cari-
tasverbandes und des Bistums Trier.

Durch „Lebenswirklichkeiten“ sollen 
Entscheidungsträgerinnen und Ent-
scheidungsträger aus Politik, Ver-
waltung, Kirche und Gesellschaft als 
Gäste durch Angebote, Programme 
und Einrichtungen des Koblenzer 
Caritasverbandes auf unterschied-
liche Menschen treffen, denen sie 

sonst im Alltag nicht begegnen wür-
den. Dazu zählen Frauen und Männer 
mit geistiger Behinderung aus dem 
Haus Eulenhorst oder Wohnungs-
lose, Geflüchtete und Arbeitssu-
chende. Die „Gäste“ erleben so für 
einige Stunden oder Tage die Alltags-
welt ihrer Gastgeberinnen und Gast-
geber und werden dabei von einem 
erfahrenen Team begleitet. 

Es sei wichtig, nicht über die Menschen 
hinweg zu sprechen und zu entschei-
den, sondern gemeinsam mit ihnen 
Projekte, Hilfsmaßnahmen und Unter-
stützungsangebote zu konzipieren. 

„Ist das, was wir tun, wirklich das, was 
sie brauchen und ihnen gut tut?“, laute 
die Frage, die sich die Verantwortli-
chen in den unterschiedlichen Berei-
chen stellen müssten.

Daher sei sie froh, dass an der Auf-
taktveranstaltung mehr als 50 Perso-
nen aus den genannten Bereichen der 
Einladung des Diözesan-Caritasver-
bandes und des Bistums gefolgt sind. 
Dr.  Martina Messan hoffte, dass sich 
viele zu einer ein oder mehrtägigen Teil-
nahme entschließen.

Um einen ersten Einblick in die unter-
schiedlichen Lebenswelten zu geben, 
stellte Journalist Carsten Tesch seine 
Gespräche mit sieben Männern im 
Alter zwischen 15 und Mitte 30 vor, die 
an unterschiedlichen Angeboten des 
Caritasverbandes Koblenz teilnehmen 
oder beschäftigt sind (siehe „3 Fragen, 
3 Antworten“ auf Seite 13). 

Das Projekt wird von der „Aktion 
Mensch“ gefördert. 

Projektstart in Koblenz

Gemeinsam mit den Menschen

„Wir ermöglichen 
Begegnungen mit 

Menschen, die, wie so 
oft bildhaft gesprochen, 

am Rande der 
Gesellschaft stehen.“ 

Dr. Martina Messan
Projektleiterin
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Beteiligte Akteure und Gäste aus  
Politik, Kirche und Gesellschaft freuten sich  
über den gelungenen Projektstart in Koblenz.



Mit der Methode Storytelling stellen 
Sie Menschen auf ganz besondere 
Art und Weise vor. Können Sie uns 
das Geheimnis verraten?

Meine Gesprächspartner haben 
Schulprobleme, sind körperlich oder 
psychisch beeinträchtigt, haben 
Gewalt erfahren, sind obdachlos oder 
leiden unter ihrer Langzeitarbeitslosig-
keit. Doch diese ganzen Probleme, die 
sogenannten Hilfebedarfe, waren in 
den Gesprächen kein großes Thema, 
sondern eher der Alltag, Interessen, 
Hobbys – einfach alles, was den Men-
schen so ausmacht und das sind 
eben nicht die vermeintlichen Defizite, 
sondern Ressourcen, Stärken und 
positive Merkmale.

Im Vorfeld des Projektstartes von 
Lebenswirklichkeiten haben Sie 
Menschen getroffen, die von der 
Caritas unterstützt werden bzw. für 
die Caritas arbeiten. Wie wurden  
Sie aufgenommen?

Ich sprach nicht mit dem Obdachlo-
sen oder dem Menschen mit Behinde-
rung. Jeder Mensch hat einen Namen 
und seine Geschichte. Und wir spre-
chen nicht im Modus von Problem 
und Erklärung. Sie erzählten mir von 
ihrem Leben. Sie hielten sich auch ein 

wenig an das Klischee, dass Männer 
nicht von Gefühlen reden könnten. Sie 
lassen sich so ein bisschen in die Kar-
ten gucken, und so sind wir für uns für 
Momente nah gekommen.

Bereits 2018 anlässlich des 15-jäh-
rigen Bestehens der CarMen sowie 
beim Caritas-Forum zum Welttag 
der Armen im Jahr 2019 waren Sie 
in Koblenz. Welche ganz persönli-
chen Erfahrungen nehmen Sie jetzt 
nach Ihrem dritten Besuch mit?

Jede einzelne Begegnung war für 
mich einzigartig. Ich hoffe, dass ich 
mit dem Storytelling vor Publikum 
die Lebenswelt und Persönlichkei-
ten der Interviewten näherbringen 
konnte. Das ist ja letztlich die Idee, 
dass die Menschen hinter den sozi-
alpolitischen Themen zum Vorschein 
kommen, hinter den Hilfebedarfen 
und den Stigmata. Weil jeder Mensch 
mehr ist als die Summe seiner Prob-
leme und Sorgen.

3 Fragen, 3 Antworten

„Jede Begegnung 
ist einzigartig!“

Begegnungsräume in unserem 
Caritasverband Koblenz  

•	 CarMen gem. GmbH
•	 Haus Eulenhorst
•	 Migrationsdienst 
•	 Bahnhofsmission
•	 Fachberatungsstelle für  

Menschen ohne Wohnung
•	 Kontaktladen im Zentrum für 

ambulante Suchtkrankenhilfe

Vorbereitung für Hospitation 
und Praktikum: 
16. September 2022

Hospitationen:  
04. - 05. Oktober 2022 oder 
24. - 25. Oktober 2022 

Praktikum:  
24. - 28. Oktober 2022  

Abschlussveranstaltung mit
Bischof Dr. Stephan Ackermann: 
25. November 2022
Storytelling und 
Erfahrungsberichte 

info
lebenswirklichkeiten@caritas-trier.de
www.lebenswirklichkeiten-trier.de

Tauchen Sie ein in 
Lebenswirklichkeiten!

Carsten Tesch 
Journalist und Storyteller

Hier geht´s zum 
Podcast mit Cars-
ten Tesch und Julia 
Fröder (Bischöfliche 
Pressestelle)

Seite 13
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Weihnachtswunschsterne 
helfen auch im Sommer

Kita-Arbeit 
erfolgreich 
zertifiziert

Der Diözesan-Caritasverband Trier 
bescheinigte für die Standorte 
unseres Caritasverbandes, dass 
das Rahmenleitbild für katholi-
sche Kindertageseinrichtungen 
im Bistum Trier umgesetzt und 
ein wertorientiertes Qualitätsma-
nagementsystem nachgewiesen 
wurde. 

Durch ein Stichprobeverfahren 
wurde für die Kita Mittelweiden 
sowie die Spiel- und Lernstube 
„Im Kreutzchen“ festgestellt, dass 
die Anforderungen der Auditkri-
terien erfüllt sind. D. h., katholi-
sche Kitas stellen das Wohl und 
die Entwicklung der Kinder in die 
Mitte ihres Handelns, sie arbei-
ten mit den Eltern und Familien 
zum Wohl der Kinder zusammen, 
sie werden durch ihre Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter geprägt, 
Träger und Leitung nehmen ihre 
Verantwortung kompetent wahr, 
in ihnen sind Leben und Glauben 
verbunden, sie sind Ort von Kirche 
und sie entwickeln sich weiter und 
sichern Zukunft. 

Wir danken allen Beteiligten! Die-
ser Nachweis ist zugleich Moti-
vation und Verpflichtung, Qualität 
in den Kitas bedarfs- und werte-
orientiert zu sichern und fortzu-
schreiben.

„Der Übergang von der 
Kita zur Schule ist eine 

ganz besondere Zeit,  
an die selbst wir 

Erwachsenen uns  
noch gerne erinnern.“

Sabine Lakotta
Kita-Leiterin

345
Kinder im Alter von wenigen 

Wochen bis 14 Jahren betreuen 
wir zurzeit in unseren vier 

Kindertagesstätten. 
Die individuelle Förderung 

unserer Schützlinge liegt uns 
besonders am Herzen.

Groß war der Jubel an diesem beson-
deren Tag in der Spiel- und Lernstube 
„Im Kreutzchen“. Stolz präsentieren 
die zukünftigen Schulkinder ihre neuen 
Schulranzen, natürlich in den Lieb-
lingsfarben und mit ganz besonderen 
Motiven: Einhörner, Dinos, Ninjago 
oder Ritter begleiten die Kinder bald 
auf ihrem neuen Lebensabschnitt.

In der Kita werden zurzeit 90 Kinder 
im Alter von zwei bis dreizehn Jahren 
betreut. Die Vorschulkinder fieberten 
ihrer Einschulung entgegen. 

„Der erste Schulranzen ist das Highlight. 
Für viele Familien ist es oft nicht so ein-
fach, diesen Wunsch ihrer Schützlinge 
mit einem neuen, modernen und ergo-
nomischen Ranzen erfüllen zu können.“

Um allen Kindern ungetrübte Vor-
freude auf den ersten Schultag zu 
ermöglichen, startete die Kita im 

Rahmen der Weihnachts-Wunsch-
baum-Aktion einige besondere 
Wunschsterne. Die Resonanz war 
überwältigend. Binnen kürzester Zeit 
pflückten engagierte Mitbürger die 
liebevoll formulierten Wunschsterne 
und erfüllten die Herzenswünsche der 
potentiellen Erstklässler.

Dank dieser tollen Spendenbereit-
schaft und einer guten Kooperation 
mit einem Fachhändler aus Mül-
heim-Kärlich, der zahlreiche Schul
materialien wie Malkästen, Bunt- oder 
Wachsmalstifte kostenlos hinzusteu-
erte, konnten die Kinder sich ihre Ran-
zen oder speziellen Rucksäcke nach 
ihren Vorstellungen aussuchen. 

„Es war einfach toll, die Vorfreude 
und Begeisterung rund um diesen 
Tag erleben zu dürfen“, berichtet 
Caritas-Mitarbeiterin Sabine Lakotta. 
„Weihnachtswunschsterne helfen 
auch im Sommer. Wir danken allen 
Spendern, die für leuchtende Kinder-
augen gesorgt haben.“ 

info
Spiel- und Lernstube 
„Im Kreutzchen“
Pfarrer-Friesenhahn-Platz 1
56070 Koblenz
Tel. 0261 82352
kita_kreutzchen@caritas-koblenz.de
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Haus Lingerhahn und Haus Eulenhorst

Neue E-Rikschas sind der Renner

„WIR SIND ENGAGIERT 
FÜR MENSCHEN!“

Bewohnerin Samantha Reusch 
(im Bild links) und Caritas-Mitar-
beiterin Carola Eßfeld bereiten 
Waffeln nach Hunsrücker Art 
zu. Carola Eßfeld gehört seit 14 
Jahren zum engagierten Team 
im Haus Lingerhahn. Im Rah-
men der Tagesbetreuung ist sie 
eine absolute Bereicherung, was 
Bewohner und Kollegen sehr 
gerne bestätigen.

Freudestrahlend haben es sich zwei 
Bewohnerinnen aus dem Haus Lin-
gerhahn auf der Sitzbank der nagel-
neuen Rikscha bequem gemacht. Erst 
anschnallen, dann kann die Fahrt auf 
dem direkt am Haus vorbeiführenden 
Schinderhannes-Radweg losgehen. 
Am Steuer bzw. Lenker sitzt Cari-
tas-Mitarbeiter Frank Pauly, der den 
neuen fahrbaren Untersatz dank des 
leistungsstarken Elektroantriebs spie-
lend leicht fortbewegt.

„Die E-Rikscha bedeutet für die 
Bewohner eine enorme Verbesse-
rung der Mobilität und Lebensquali-
tät“, sagt Hausleiter Frank Pauly. „Der 
Radius zur Teilhabe an der Gesell-
schaft hat sich vergrößert: Kleine 
Spazierfahrten oder Ausflüge in der 
Region sind jetzt möglich.“ Sehr zur 
Freude der Bewohnerinnen, die auf 
ihren Logenplätzen den Ausblick 
genießen und freundlich Passanten 
und andere Fahrradfahrer grüßen.

Das neue Fahrvergnügen wurde 
möglich dank einer großzügigen För-
derung der Aktion Mensch. Das Haus 
Lingerhahn und das Haus Eulen-
horst in Koblenz-Metternich erhielten 
jeweils 5.000 Euro für die Anschaf-
fung der E-Rikschas. Pro Gefährt 
steuerte unser Caritasverband knapp 
2.500 Euro aus zweckgebundenen 
Spendenmitteln dazu. 

Die neuen Rikschas sind im wahrsten 
Sinne des Wortes der absolute Ren-
ner, wobei Hausleiter Frank Pauly sich 
trotz der Motivations- und Anfeue-
rungsrufe seiner beiden Mitfahrerinnen 
natürlich an alle Verkehrsregeln und 
Geschwindigkeitsbegrenzungen hält.
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Unsere Garten- und Landschaftsbauer 
leisten eine wertvolle Arbeit, um akute 

Hochwasserschäden zu beseitigen und 
Gefährdungspotentiale zu verringern.

Landschaftsbauer leisten wertvolle Arbeit

Hochwasserschutz und Teilhabe am Arbeitsleben

Reges Treiben morgens um halb elf 
am Bachlauf oberhalb von Oberfell 
an der Untermosel. Die Garten- und 
Landschaftsgärtner unserer Car-
Men gem. GmbH sind mit Eifer bei 
der Sache. Freischneider surren 
und befreien das Ufer von dichtem 
Gestrüpp. Größere Äste werden mit 
der Motorsäge abgeschnitten, zer-
kleinert und abtransportiert. Mit Harke 
und Schaufel wird das klare Wasser 
von Unrat und Schwemmgut befreit. 
Plastikmüll, Flaschen oder Pflanzen-
teile werden fachgerecht entsorgt.

Nach der verheerenden Katastrophe 
im vergangenen Jahr, als die Flut in 
den am schlimmsten betroffenen 
Regionen im Ahrtal, an der Kyll bei 
Trier sowie in Nordrhein-Westfalen 
verheerende Folgen hatte, stellte der 
Bund umfangreiche Finanzmittel zur 
Verfügung, um zukünftig besser auf 
solche Ereignisse vorbereitet zu sein. 
Dieser aktuelle Arbeitseinsatz ist ein 
weiteres Kapitel einer nachhaltigen 
Erfolgsgeschichte. Bereits seit Jah-
ren kooperieren die Verbandsge-
meinde Rhein-Mosel, das Jobcenter 
des Landkreises Mayen-Koblenz und 
die CarMen gem. GmbH im Rah-
men von Naturschutzmaßnahmen, 
die gleichzeitig auch die Integration 
von arbeitssuchenden Menschen auf 
dem Arbeitsmarkt ermöglichen.

Ziel ist es, akute Hochwasserschä-
den zu beseitigen und Gefährdungs-
potentiale zu verringern. Die CarMen 
Gem. GmbH stellte für dieses Projekt 
eine spezielle Gruppe mit fünf Teilneh-
menden in sogenannten Arbeitsgele-
genheiten zusammen. Ein Fachanlei-
ter und eine pädagogische Fachkraft 
sorgen dafür, dass bei dieser gemein-
nützigen, zusätzlichen, im öffentlichen 
Interesse und wettbewerbsneutralen 
Maßnahme alles reibungslos läuft.

Bei einer Stippvisite machten sich der damalige Verbandsgemeindebürgermeister 
Bruno Seibeld, Jobcenter-Geschäftsführer Rolf Koch und der neue Kreisbeigeord-
nete Pascal Badziong ein persönliches Bild von den Arbeiten am Oberfeller Bach, 
wenige hundert Meter vor dem Zulauf in die Mosel. „Die Landschaftsbauer der 
Caritas leisten eine wertvolle Arbeit für die Menschen in unserer Region“, sagte 
Bruno Seibeld. „Insgesamt werden Hochwasserschäden an Bachläufen auf einer 
Gesamtstrecke von 180 km beseitigt.“ 

Rolf Koch lobte die Zuverlässigkeit und Qualität des Caritas-Teams mit dem grünen 
Daumen: „Es ist ein absolutes Vorzeigeprojekt, das Hochwasserschutz und die Inte-
gration auf den Arbeitsmarkt auf wunderbare Art und Weise miteinander verbindet.“

Das Team um Caritas-Fachanleiter Niklas Ditandy freute sich über die anerkennen-
den Worte. Bereits jetzt gibt es positive Anzeichen, dass für einige Teilnehmende 
das Hochwasserprojekt gleichzeitig der Start für eine neue berufliche Perspektive 
im Garten- und Landschaftsbau sein könnte.
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Führungswechsel in der CarMen gem. GmbH 
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„ICH BIN ENGAGIERT 
FÜR MENSCHEN!“

Die Diplom-Psychologin 
begleitet Teilnehmende in 
Arbeitsmarktpolitischen 

Maßnahmen auf dem Weg 
ins Arbeitsleben.

Kirsten Eisenmann
Pädagogischer Dienst der 

CarMen gem. GmbH

Veranstaltungshinweise

Ende September endet eine Ära bei 
unserem Caritasverband, wenn für 
CarMen-Geschäftsführer Hermann 
Trapp die Freistellungsphase seiner 
Altersteilzeit beginnt. Bereits frühzeitig 
haben die Gremien der CarMen gem. 
GmbH die Weichen für die Zukunft 
gestellt: Seine Nachfolgerin Andrea 
Steyven, zuletzt Geschäftsführerin 
bei der Aktion Arbeit im Bistum Trier, 
beginnt ihren Dienst am 1. August und 
wird zwei Monate gemeinsam mit Her-
mann Trapp für einen reibungslosen 
Übergang sorgen. 

Wir werden in der kommenden Aus-
gabe über die Verabschiedung von 
Hermann Trapp berichten und Andrea 
Steyven vorstellen bzw. dann bereits 
auf die erste Zeit als neue CarMen-Ge-
schäftsführerin zurückblicken.

3. September
Fachtagung Projekt FAiR  
Handwerkskammer Koblenz
St.-Elisabeth-Straße 2
56073 Koblenz

12. November
Solidaritätsaktion  
„Eine Million Sterne“
Josef-Görres-Platz 
56068 Koblenz

25. November - 10. Dezember 
Wunschbaum-Aktion
evm-Kundenzentrum 
Schlossstraße 42
56068 Koblenz

26. November - 5. Dezember
„Tage des Füreinanders“ 
Caritas-Herbstsammlung

info
Öffentlichkeitsarbeit
Marco Wagner
Tel. 0261 13906-112
wagner@caritas-koblenz.de

Aktuelle Infos zu unseren Veranstaltungen finden Sie auf unserer  
Webseite unter: www.caritas-koblenz.de/aktuelles/termine
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Projekt MOW it

3 Fragen, 3 Antworten
Esther Fitzek & Mark Borger

Das erste Mal zur
Festung schweben

Das Projekt MOW it kommt gut 
an. Wer ist eingeladen und wann 
finden die Treffen statt?

Unser offenes Gruppenangebot 
findet jeden Dienstag von 16 bis 
19 Uhr in der Neustadt 20 statt. Zu 
uns kommen Frauen und Männer, 
die wohnungslos sind oder in pre-
kären Wohnverhältnissen leben, 
die von Armut bedroht sind oder 
eine Suchterkrankung haben. 
Es wurden gemeinsam einige 
wenige, aber wichtige Regeln fest-
gelegt. So darf in der Projektzeit 
nicht konsumiert werden, Rück-
sichtnahme ist ebenfalls selbstver-
ständlich wie auch das gemein-
schaftliche Zubereiten gesunder 
Mahlzeiten. 

Was ist die Zielsetzung?  

Unsere Teilnehmenden vereint die 
Herausforderung einer schwierigen 
Lebenssituation und der Wunsch, 
am Leben in der Gesellschaft teil-
zuhaben. Geldprobleme, sozialer 
Status und Ausgrenzung bilden oft 
unüberwindbare Hürden, die wir mit 
dem Projekt überwinden und wohl-
tuende Auszeiten ermöglichen.

Wer bestimmt das Programm?

Die Inhalte der Treffen richten sich 
nach den Wünschen der Gruppe. 
Was machbar ist, wird umgesetzt. 
Partizipation und Mitbestimmung 
sind wichtig, um Anerkennung und 
Wertschätzung in einer kritischen 
Lebenslage zu bekommen.

Hoch hinaus ging es für sieben Teilneh-
mende von „MOW it“, einem Gemein-
schaftsprojekt unserer Fachberatungs-
stelle für Menschen ohne Wohnung 
und des Zentrums für ambulante 
Suchtkrankenhilfe (siehe 3 Fragen, 
3 Antworten auf dieser Seite). Gemein-
sames Kochen, sportliche Aktivitäten 
oder Ausflüge in der Region: Ziel ist es, 
eine schöne Zeit miteinander zu ver-
bringen und positive Gemeinschaftser-
lebnisse zu ermöglichen. 

An diesem Dienstag stand zunächst 
ein kurzer Spaziergang durch die 
Rheinanlagen zur Talstation am Deut-
schen Eck an, bevor die Gruppe 
mit der Seilbahn hinauf zur Festung 
Ehrenbreitstein schwebte. Nach 
einem Erinnerungsfoto vor dem 
traumhaften Rhein-Mosel-Panorama 
lockte zunächst ein leckeres Picknick 
auf dem Festungsplateau. 
Es herrschte eine entspannte und 
ungezwungene Atmosphäre, in der 
für die Teilnehmenden der Austausch 
enorm wichtig war. 

Wo gehst du zur Therapie? Wie 
kommst du mit dem Leben auf der 
Straße, dem täglichen Stress klar? 
Was hast du in den nächsten Wochen 
und Monaten vor? Die Frauen und 
Männer konnten die Sorgen und Nöte 
untereinander sehr gut verstehen. 

Nach dem Picknick machte die 
Gruppe einen Rundgang durch die 
imposanten Festungsanlagen. Für 
einige Teilnehmende war es der erste 
Besuch auf dem Ehrenbreitstein, 
obwohl sie teilweise schon viele Jahre 
in Koblenz leben. Entsprechend groß 
waren die Begeisterung und Reso-
nanz auf diesen Ausflug.

info
Projekt MOW it
Esther Fitzek und Mark Borger
Neustadt 20, 56068 Koblenz
Tel. 0261 1337554
borger@caritas-koblenz.de

Wohltuende Auszeiten: MOW it kann auch dank großzügiger Zuschüsse der Stiftung  
Menschen in Not im Bistum Trier und unserer Caritas-Stiftung durchgeführt werden.
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Lange Tafel vor dem Koblenzer Schloss  
wurde zu einem Ort der Begegnung
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Unser Ziel ist es, in der Sozialcourage 
alle Geschlechter anzusprechen. 
Wenn es uns an der einen oder 
anderen Stellen nicht gelungen sein 
sollte, bitten wir um Nachsicht.

Diese Ausgabe der Sozialcourage 
wurde klimaneutral gedruckt.

Caritasverband 
Koblenz e.V.

ENGAGIERT FÜR MENSCHEN

Freude bei der gelungenen Premiere (v. l. n. r.): 
Achim Meis (Caritasverband Koblenz), Stefan Becker (Jobcenter), Jean-Luc Mundel, 

Sylvia Mundel, Bürgermeisterin Ulrike Mohrs, Michael Rech (Blue Circle).

Initiator Jean-Luc Mundel und Ehefrau Sylvia freuten sich, beim sommerlichen 
Grillfest zahlreiche Stammgäste aus den vergangenen Jahren begrüßen zu dürfen.
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Unter dem Motto „Warmes von 
Herzen“ laden der Arbeitskreis für 
Menschen ohne Wohnung und das 
Jobcenter der Stadt Koblenz seit 
elf Jahren zu festlichen Stunden in 
der Weihnachtszeit ein. Die Idee für 
die Veranstaltung hatten seinerzeit 
drei Privatpersonen um Spitzenkoch 
Jean-Luc Mundel. Tatkräftige Spon-
soren sowie die Schirmherrin, Bürger-
meisterin Ulrike Mohrs, unterstützen 
die Veranstaltung von Anfang an. Seit 
dem vergangenen Jahr ist auch das 
Unternehmernetzwerk Blue Circle mit 
im Boot. „Wir sind begeistert von der 
Veranstaltung und möchten unseren 
Beitrag leisten, damit Warmes von 
Herzen auch in den kommenden Jah-
ren stattfinden kann“, sagt Michael 
Rech stellvertretend für das Unter-
nehmernetzwerk. „Unser Ziel ist es, 
Menschen vor Ort in Koblenz, quasi 
vor der eigenen Haustür, zu unterstüt-
zen und Gutes zu tun.“

Gemeinsam lud man erstmals zu 
einem Grillfest an die Lange Tafel vor 
dem Schloss in. Bei traumhaftem 
Sommerwetter freuten sich die Gäste 
über knackige Würstchen, kühle Erfri-
schungsgetränke und leckeres Eis. 
Die Resonanz war  erfreulich: 200 
Würstchen servierte das ehrenamtli-
che  Team in der Mittagszeit. 

Menschen ohne Obdach oder aus 
prekären Wohnverhältnissen, Pas-
santen oder Touristen genossen nicht 
nur die leckeren Speisen, sondern 
auch die herzliche Atmosphäre.
„Es war eine tolle Premiere. Das Grill-
fest wurde zu einem Ort der Begeg-
nung“, strahlte Initiator Jean-Luc Mun-
del. „Viele der Frauen und Männer sind 
seit Jahren unsere Stammgäste bei 
Warmes von Herzen.“ Zum Abschied 
lud Küchenchef Mundel seine Gäste 
bereits jetzt zum weihnachtlichen 
Festmenü im Dezember ein.
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Erfolgreiches Benefizkonzert

Musikalischer Hochgenuss mit Capella Lacensis

Langanhaltende Ovationen belohnten 
die Künstler am Ende eines begeis-
ternden Benefizkonzertes in der 
Pfarrkirche St. Medard in Bendorf. 
Die Cappella Lacensis, der Kam-
merchor der Benediktinerabtei Maria 
Laach, sorgte für ein besonderes 
Konzerterlebnis.

Verleih uns Frieden von Felix Men-
delssohn Bartholdy; Non moriam, 
sed vivam von Martin Luther; The 
Lord’s my Shepherd von Bob Chil-
cott oder Song of Mary von Richard 
Shephard: Die Künstler beeindruck-
ten beim Konzert im Herzen von Ben-
dorf mit einem Repertoire von der 
Renaissance bis zur Moderne, teils 
a-cappella, teils professionell beglei-
tet auf Klavier und Orgel durch Bruder 
Jonas Hilger OSB. Das Programm 
löste Emotionen aus und ließ schnell 
den Funken der Begeisterung auf das 
Publikum überspringen. 

Ein besonders tiefgehender Moment 
war die Zugabe (siehe Foto unten), als 
Chor und Zuhörer gemeinsam mit dem 

Lied „Der Geist des Herrn erfüllt das 
All mit Sturm und Feuersgluten“ die 
Pfarrkirche mit Gesang erfüllten - eine 
Bitte um Gottes Geist des Friedens in 
so stürmischen Zeiten. Im Anschluss 
waren alle Gäste zu Wasser, Wein und 
Gebäck eingeladen, kredenzt von der 
Löfer Weinkönigin Lina und ihren beiden 
Prinzessinnen Anna-Lena und Mara.

Einladung an 
geflüchtete Menschen
Dank der tatkräftigen Unterstützung 
durch Spender und Sponsoren konn-
ten geflüchtete Menschen und ihre 
ehrenamtlichen Begleiter das Konzert 
kostenfrei genießen. „Wir freuen uns, 
dass diese Menschen, die ihre Heimat 
verloren haben, und ihre ehrenamtli-
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Benefizweinprobe 
mit Kalle Grundmann

„Wir freuen uns über die 
Resonanz und sind stolz 
darauf, dass wir unseren 

musikalischen Auftrag 
mit einem guten Zweck 

verbinden konnten.“

Pater Philipp Meyer
Chorleiter C
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Erlesene Weine in einer besonderen Atmosphäre erleben 
und gleichzeitig einen guten Zweck unterstützen: Nach der 
tollen Resonanz in den vergangenen Jahren fand erneut 
eine Benefizveranstaltung im Weingut Matthias Müller in 
Spay statt. Kuratoriumsvorsitzender Ernst Josef Lehrer 
begrüßte die zahlreichen Gäste, die sich nach der durch 
die Pandemie erzwungenen Veranstaltungspause auf einen 
besonderen Abend freuten.

„Der Wein erfreue des Menschen Herz!“ (Psalm 104)

In hunderten Stellen kommt in der Bibel das Wort Wein 
vor. Wer war der erste Winzer? Wie soll man sich beim 
Wein benehmen? Was sagt die Bibel zu Wein und Sex bzw. 
Wein und Erotik? Der Theologe sowie Kultur- und Weinbot-
schafter Kalle Grundmann, der sich selbst humorvoll als 
„önologisch bewanderter Theologe“ bezeichnete, nahm 
die Gäste mit auf eine biblische Wein- und Zeitreise durch 
das Alte Testament. Für das Weinhaus stellten Matthias 
und Marianne Müller ihre Weine vor, ergänzt durch interes-
sante Ausführungen zum Hintergrund des Familienunter-
nehmens mit einer nächsten Generation, die sich ebenfalls 
dem Weinbau verschrieben hat.

Weingenuss und guter Zweck

Der komplette Erlös in Höhe von 470 Euro kam unserer 
Caritas-Stiftung zugute. Wir freuen uns über das ehren-
amtliche Engagement von Kalle Grundmann und bedanken 
uns herzlich beim Weingut Matthias Müller, dass wir mit 
unserer Benefizveranstaltung wieder zu Gast sein durften!

chen Betreuer ein schönes Gemein-
schaftserlebnis genießen konnten“, 
sagte Anette Moesta, Vorsitzende des 
Caritasverbandes. „Die Einladung war 
auch ein Dank an die ehrenamtlich 
engagierten Menschen für ihren soli-
darischen Einsatz.“ 

Zusammenhalten, wo wir leben
Der Reinerlös aus dem Konzert in 
Höhe von 13.055 Euro floss in unsere 
Caritas-Stiftung. „Es war ein musika-
lischer Hochgenuss mit einem tollen 
Erlös für unsere Stiftung, deren Mittel 
nur auf lokaler Ebene eingesetzt wer-
den“, freute sich Kuratoriumsvorsit-
zender Ernst Josef Lehrer und dankte 
allen Spendern und Sponsoren. „Ein 
besonderer Dank geht an den Chor, 
die Pfarrei St. Medard sowie an den 
engagierten ehrenamtlichen Einsatz 
im Vorfeld und bei der Durchführung 
der Veranstaltung, wozu auch ein 
Team der „Familie sayn“ gehörte.“ 

Freuten sich über eine gelungene Benefizweinprobe (v. l. n. r.): 
Caritasdirektorin Martina Best-Liesenfeld, Kalle Grundmann,  
Marianne Müller, Matthias Müller, Ernst Josef Lehrer.
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Sprache öffnet das Tor zur Bildung 

Corona-Aufholpaket ermöglicht zusätzliche sozialpädagogische Angebote

Strahlende Gesichter in der Baltha-
sar-Neumann-Grundschule auf der 
Pfaffendorfer Höhe. Vertreterinnen des 
Soroptimist Clubs Koblenz überga-
ben eine großzügige Geldspende über 
3.000 Euro für das Sprachförderpro-
jekt „mitSPRACHE“. 
Das zusätzliche Lernangebot für 
besonders benachteiligte Kinder ent-
stand Anfang 2021 und wird jetzt als 
Kooperationsprojekt unseres Cari-
tasverbandes und der Grundschule 
durchgeführt. Die Corona bedingten 
Schulschließungen hatten für die ange-
sprochenen Kinder gravierende Fol-
gen. Fehlende technische Ausstattun-
gen oder Sprachdefizite bei den Eltern 
sorgten im Rahmen des Homeschoo-
ling für häufig unüberwindbare Hürden. 
„Wir sind sehr glücklich, dass Gudrun 
Paul vom Soroptimist Club Koblenz 
die Initiative ergriffen hat und das Pro-
jekt dank der großartigen Unterstüt-
zung des Clubs in die Verlängerung 
gehen kann“, freute sich Schulleiterin 
Esther Rube. „Unser Ziel ist es, dass 
in diesen herausfordernden Zeiten alle 
Kinder die Chance auf Bildung und 
eine bestmögliche Integration in ihren 
Klassenverbund bekommen.“

Im „Goldenen Raum“, so haben die 
Sprachförderkinder ihren Klassenraum 
genannt, arbeiten drei Sprachförder-
kräfte täglich in festen Kleingruppen, 
um Sprachkenntnisse zu verbessern 
und Lernlücken zu schließen. 

„Das Engagement unserer Honorar-
kräfte ist fantastisch“, berichtet Sabine 
Brunke, Ehrenamtskoordinatorin bei 
unserem Verband. „Es macht große 
Freude, die Entwicklungsschritte und 
Erfolgserlebnisse bei den Kindern 
zu erleben.“ Durch gezielte Sprach-
übungen in der Kleingruppe wird das 
Selbstbewusstsein der Kinder gestärkt 
und die Motivation, sich verbal zu 
äußern, angeregt. Besonders bei den 
eher schüchternen Schülern macht 
sich das inzwischen bemerkbar. Es 
profitieren nicht nur die Schüler, auch 
die Eltern freuen sich sehr über die 
Fortschritte ihrer Kinder. 

„Wir sind begeistert von diesem 
Sprachförderprojekt“, sagte Dorothea 
Wagner, Präsidentin des Soroptimist 
Clubs Koblenz, im Rahmen der Spen-
denübergabe. „Sehr gerne leisten wir 
unseren Beitrag, um Kinder bei ihrer 
Entwicklung zu unterstützen. Schließ-
lich ist Sprache der Schlüssel zur Inte-
gration und das Tor zur Bildung.“

info
Sabine Brunke
Ehrenamtskoordination 
in der Flüchtlingshilfe
Tel. 0261 13906-114
brunke@caritas-koblenz.de

Dank der Förderung durch das 
Jugendamt der Stadt Koblenz im Rah-
men des Corona-Aufholpaketes des 
Landes Rheinland-Pfalz konnte unser  
Team Schulsozialarbeit zum Jahresbe-
ginn um zusätzliche 1,5 Stellen erwei-
tern. Wir berichteten bereits in der ver-
gangenen Ausgabe über das bis März 
2023 befristete Projekt. 
Fehlende Sozialkontakte, Schulprob-
leme oder Spannungen in der Fami-
lie: Die Pandemie war und ist gerade 

für junge Menschen eine extreme 
Belastung. In unseren Beratungsge-
sprächen erleben wir täglich die Aus-
wirkungen auf die Kinder und Jugend-
lichen sowie ihre Familien.

In der Zwischenzeit sind Laura Pichel, 
Sophia Schüler und Jana Yelton 
erfolgreich aktiv und stellen eine wich-
tige Ergänzung zu unserer Schulsozi-
alarbeit dar.
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Schenkendorfschüler „erliefen“ 25.000 Euro

Görres-Schüler engagierten sich in Koblenzer Seniorenheimen

„Die Idee für den 
Spendenlauf kam aus 

der Schülerschaft selbst. 
Natürlich sehen die Kinder 
die Bilder aus Ukraine und 

bekommen mit, was dort 
Schreckliches passiert. Es 
war ihnen wichtig, etwas 

getan zu haben.“

Claudia Strunk
Schulleiterin

216
Schülerinnen und Schüler 

nahmen seit 2007 am 
Projekt IDEE teil. 

Hunderte Runden haben die Schüle-
rinnen und Schüler auf dem Schulhof 
gedreht, für jede Runde gab es Geld 
von Sponsoren – Eltern, Großeltern, 
anderen Verwandten und Freunden. 
Sie alle haben damit zu dem tollen 
Ergebnis beigetragen, von dem drei 
soziale Einrichtungen profitieren, die 
sich um Geflüchtete kümmern: unser 
Caritasverband Koblenz, der Verein 
Soziales Netzwerk Koblenz und der 
Kinderschutzbund Koblenz. Jede der 
drei Institutionen erhielt 7.500 Euro. 
Die Freude war bei allen Beteiligten 
bei der Übergabe der symbolischen 
Schecks auf dem Schulhof der Schen-
kendorfschule riesig. 

„Das ist auch ein Teil von Willkom-
menskultur“, lobte Achim Meis, Lei-
ter Soziale Dienste, die versammelte 
Schulgemeinschaft. „Unser Caritasver-
band unterstützt seit Beginn des Ukrai-
ne-Krieges ankommende Menschen 
immer dann, wenn keine staatlichen 
Hilfen greifen, wenn zum Beispiel Klei-
der, Schulsachen oder auch Kinderrä-
der gebraucht werden.“ Doch geht es, 
wie bei den anderen Institutionen auch, 
noch um etwas anderes, was Achim 
Meis auf eine einfache Formel brachte: 
„Begegnungen ermöglichen.“ Auch 
darin ist die Koblenzer Caritas aktiv. Für 
all diese Aktivitäten sind Spendengel-
der wichtig. In diesem Kontext ist das 
Engagement der Schenkendorfschule 
sehr beeindruckend. 

Die restlichen 2.500 Euro aus dem 
Gesamterlös bleiben in Händen der 
Schule. Denn auch dort ist immer wie-
der Handlungsbedarf. Mit dem Geld 
sollen zum Beispiel Gutscheine ange-
schafft werden, damit etwa Sportkla-
motten angeschafft werden können 
für die Kinder, die mitunter nur mit 
wenigen eigenen Sachen in Deutsch-
land ankamen. Außerdem kann, dar-
auf verwies Jeannette Keiper, Vorsitz
ende des Fördervereins, das Geld 
dafür verwendet werden, um schnell 
und unbürokratisch zu helfen, etwa 
wenn es auf Klassenfahrt geht. 

IDEE steht für Idealismus und 
Engagement im Ehrenamt. Bereits 
2007 startete das Gemeinschaftspro-
jekt mit dem Görres-Gymnasium. Ziel 
war und ist es, die Kommunikation 
der Generationen sowie soziale Kom-
petenzen zu fördern.
Im vergangenen Schuljahr engagierten 
sich neun Görres-Schüler außerhalb 
ihrer Schulzeit. Gespräche, Singen, 
Musizieren, Spielen, Spaziergänge: 
Die Bewohner in der Seniorenresidenz 

Moseltal, im AWO-Seniorenzentrum 
Laubach sowie im Caritashaus Aren-
berg freuten sich über die Besuche 
der engagierten jungen Menschen.

„Die Jugendlichen sammelten wert-
volle soziale Kompetenzen und berei-
cherten den Tag  der Senioren“, sagt  
Fabienne Couvreux, die gemeinsam 
mit den Lehrkräften Anna-Katharina 
Robenek und Dr. Oliver Wolff den 
Schülern begleitend zur Seite stand.

info
youngcaritas, Fabienne Couvreux 
Tel. 0261 13906-114
cdg@caritas-koblenz.de
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Wanderausstellung YOUNIWORTH

Wie wollen wir in Deutschland 
zusammenleben?

„Es geht um die aktive 
Gestaltung unseres 
Zusammenlebens. 

Wir möchten gerade junge 
Menschen motivieren, ihre 
Potentiale und Ressourcen 
gewinnbringend zu nutzen, 
mit positiven Auswirkungen 

für die persönliche 
Entwicklung und als Gewinn 

für die Allgemeinheit.“

Claudia Gräfen
Respekt Coach
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22

33

44

55
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Es war eine mitreißende Ausstellungs-
eröffnung im Koblenzer X-Ground – 
Kirche der Jugend. Im Anschluss an 
die Begrüßung der beiden Respekt 
Coaches Claudia Gräfen und Katha-
rina Bell begeisterte Freestyle-Tänzer 
Gabriel Hermes mit akrobatischen 
Moves auf dem Kirchenparkett, bevor 
Poetryslammerin Lea Sophie für ein 
besonderes Hör- und Gedankenerleb-
nis sorgte.

YOUNIWORTH, die Wanderausstel-
lung der Jugendmigrationsdienste, 
machte knapp zwei Wochen Station in 
Koblenz. Initiiert wurde die Ausstellung 
von den Respekt Coaches unseres 
Caritasverbandes sowie der gastge-
benden Kirche der Jugend im Stadtteil 
Rauental.

Verstehen – Begegnen – 
Zusammenleben! 
Wie fühlst du dich in Deutschland? 
Was ist dir wichtig? 
Wie wollen wir zusammenleben? 
YOUNIWORTH richtete den Blick auf 
das Zusammenleben junger Menschen 
in Deutschland. Ziel war es, für die The-
men Jugend und Migration zu sensibi-
lisieren, Vorurteile zu hinterfragen und 
einander besser kennenzulernen. 

Begleitete Gruppenführungen 
waren sehr gefragt
Die Resonanz war überwältigend. Sie-
ben multimediale Stationen luden mit 
Kurzfilmen, Spielen zum Mitmachen 
und einer Selfie-Aktion ein. Das inter-
aktive Konzept bot insbesondere jun-
gen Menschen, aber auch Fachkräf-
ten aus der sozialen Arbeit, Politikern 
sowie der interessierten Öffentlichkeit 
Gelegenheit zu Information, Begeg-
nung und Austausch. 

„Wir sind begeistert, wie viele Besu-
cher dieses spannende Ausstellungs-
format erleben wollten“, freute sich 
Caritas-Mitarbeiterin Katharina Bell. 
„Schulklassen und Jugendgruppen 
nutzten das Angebot der begleiteten 
Gruppenführungen.“

info
Claudia Gräfen, Respekt Coach
Mobil: 0151 42136801
graefen@caritas-koblenz.de
www.youniworth.de

1 | Die beiden Respekt Coaches Claudia 
Gräfen und Katharina Bell freuten sich 
über die tolle Resonanz im Verlauf der 
Ausstellungstage.

2 - 3 | Ziel war es, für die Themen 
Jugend und Migration zu sensibilisieren, 
Vorurteile zu hinterfragen und einander 
besser kennenzulernen: Schulklassen und 
Jugendgruppen nahmen an begleiteten 
Gruppenführungen teil.

4 | Poetryslammerin Lea Sophie sorgte für 
ein Hör- und Gedankenerlebnis.

5 | Freestyle-Tänzer Gabriel Hermes 
begeisterte bei der offiziellen Eröffnung.
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„Koblenz verbindet - Sport verbindet“

Gelungene Premiere

Anfang Juli fand erstmalig das Fest 
der Kulturen auf dem Fort Konstantin 
statt, organisiert vom Beirat für Migra-
tion und Integration der Stadt Kob-
lenz. Die Premiere war ein voller Erfolg. 
Neben einem tollen Bühnenprogramm, 
u. a. mit Tänzen aus Indien oder einer 
interkulturellen Modenschau, lockten 
schöne Stände mit kulinarischen Köst-
lichkeiten und Besonderem aus den 
verschiedensten Ländern. 
Auch  unser Caritasverband war mit 
Kolleginnen aus dem Migrations-
dienst und der youngcaritas vertreten. 
Gemeinsam mit den Besuchern wur-
den Stühle der Toleranz gestaltet, die 
zukünftig attraktive Sitzgelegenheiten 
in einigen unserer Einrichtungen bieten.

„ICH BIN ENGAGIERT 
FÜR MENSCHEN!“

Die Erzieherin und Heil​- 
pädagogin arbeitet bereits 
seit 1991 in der Spiel- und 
Lernstube „Im Kreutzchen“. 
Im September 2019 über-

nahm sie die Kita-Leitung in 
der Großsiedlung Neuendorf.

Sabine Lakotta
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Mehr als 250 Aktive und Zuschauer 
aus zahlreichen Nationen kamen zum 
26. Internationalen Fußballturnier 
nach Neuendorf. Zwölf Mannschaften 
spielten in 34 Spielen den Sieger des 
Vito-Contento-Cups aus. 

Im Finale gewannen die „Somalischen 
Tiger“ gegen den „Club Latino Vivo e. V.“ 
mit 2:0. Wichtiger als die sportlichen 
Leistungen war das starke Gemein-
schaftsgefühl unter allen Beteiligten. 

Oberbürgermeister David Langner 
betonte, dass Koblenz bunt sei, eine 
vielfältige Gesellschaft repräsentiere 
und alle Menschen an Rhein und 
Mosel willkommen sind: „Koblenz 
verbindet – Sport verbindet“. 

Unser Caritasverband war vielfach in 
das erfolgreiche Turnier eingebunden. 
Mark Borger, Mitarbeiter unserer Woh-
nungslosenhilfe, gehörte zum Organisa-
tionsteam, bestehend aus dem Beirat 

für Migration und Integration, dem gast-
gebenden TuS Neuendorf sowie dem 
Landessportbund Rheinland-Pfalz.

Darüber hinaus waren das Pro-
jekt MOW it (siehe auch Artikel auf 
Seite  18), die Gemeinwesenarbeit 
sowie Spiel- und Lernstube „Im 
Kreutzchen“ am Start und verkauften 
selbstgebackene Kuchen und Waffeln 
bzw. sorgten für ein vielfältiges Kin-
deranimationsprogramm.
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Pastoraler Raum Koblenz öffnet 
mit Exerzitien auf der Straße

„ICH BIN ENGAGIERT 
FÜR MENSCHEN!“

Für viele Menschen mit einer 
geistigen Behinderung und/
oder psychischen Erkran-
kung ist es ein großer Traum, 
in der eigenen Wohnung zu 
leben. Das Team des Selbst-
bestimmten Wohnens unter-
stützt, damit dieser Wunsch 
in Erfüllung geht. Diplom-So-
zialarbeiterin Yvonne Hay (im 
Bild rechts) assistiert individu-
ell nach den Bedürfnissen und 
Lebensumständen der Klien-
tin. Dazu zählt auch die Unter-
stützung bei der Führung des 
Haushaltes.

Yvonne Hay

Für unseren ambulanten Pflegedienst  
DIE SOZIALSTATION suchen wir

Gesundheits- und  
Krankenpfleger oder  
Altenpfleger (m/w/d)

Für unsere WOHNHÄUSER  
für Menschen mit Behinderung suchen wir

Weitere Infos und Bewerbung:

Telefon 0261 13906-309  
E-Mail: karriere@caritas-koblenz.de

Heilerziehungs-,  
Gesundheits-, Kranken- 
oder Altenpfleger (m/w/d)

Beide Stellen sind in Vollzeit, Teilzeit oder im Rahmen 
geringfügiger Beschäftigung möglich.

Bewerbungen können ganzjährig eingereicht werden.
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Weitere Infos und Bewerbung:

Telefon 0261 13906-309  
E-Mail: karriere@caritas-koblenz.de
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Gesundheits-, Kranken- 
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Für unseren ambulanten Pflegedienst
DIE SOZIALSTATION suchen wir

Gesundheits- und 
Krankenpfleger
oder Altenpfleger (m/w/d)

Alle Stellen sind in Vollzeit, Teilzeit oder im Rahmen einer geringfügigen Beschäftigung möglich. Bewerbungen können
 ganzjährig eingereicht werden. Weitere Infos und Bewerbung: Tel. 0261 13906-304 / E-Mail: karriere@caritas-koblenz.de

Für unsere WOHNHÄUSER für Men-
schen mit Behinderung suchen wir

Heilerziehungs-,
Gesundheits-, Kranken-
oder Altenpfleger (m/w/d)

Für unsere KINDERTAGESSTÄTTEN 
suchen wir

Pädagogische Mitarbeiter,
Erzieher oder vergleich-
bare Qualifikation (m/w/d)
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Werden Sie Teil unserer Caritas-Familie!
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Kirche wird anders, dies wurde deutlich 
bei der Eröffnung des Pastoralen Raums 
Koblenz. Anders, aber wie anders? 
Die ca. 50 Menschen, die das Experi-
ment Exerzitien auf der Straße für ein 
bis zwei Tage mitgemacht haben, sind 
auf die Straße gegangen und haben 
sich darauf eingelassen, was ihnen 
begegnet: vorbei hastende Men-
schen, ein Lächeln, geschäftiges Trei-
ben, leere Blicke. 

Damit haben sich die Teilnehmenden 
auch sich selbst ausgesetzt: Wie fühlt es 
sich an, wenn ich alleine durch die Stadt 

gehe? Warum gibt es hier so viel Kon-
sum? Warum brauchen die Menschen 
das alles? Was brauche ich selber? Was 
ist mir wichtig? Wofür lebe ich?
Nach dem Tag auf der Straße trafen 
sich die Teilnehmenden zum Aus-
tausch über die gemachten Erfahrun-
gen: Sie waren ungewohnt, irritierend 
und bereichernd.

info
Gemeindecaritas
Fabienne Couvreux 
Tel. 0261 13906-114
cdg@caritas-koblenz.deTe
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Stromspar-Check

Unterstützung
bei steigenden
Energiekosten

Betriebliches Beratungszentrum (bbz) 

Vertragsverlängerung nach
erfolgreicher Projektphase 

Regelmäßig berichten wir in 
der Sozialcourage über den 
Stromspar-Check. Bereits kleine 
Tipps sorgen für eine große Wir-
kung bzw. Energieeinsparung. 
Unsere Serviceberater für Energie- 
und Wasserspartechnik geben 
nach einem Hausbesuch anhand 
eines Mess- und Auswertungs-
protokolls qualifizierte Ratschläge 
zum Stromsparen. Darüber hin-
aus bauen sie Energiesparlampen, 
schaltbare Steckerleisten, Durch-
laufbegrenzer für den Wasserhahn, 
TV-Abschalter und andere Geräte 
ein. Diese kostenlosen Soforthil-
fen können einen Wert von bis zu 
70 Euro haben. 

Bereits vor dem Krieg in der 
Ukraine stiegen die Energiepreise 
enorm. Seitdem verschärft sich 
das Problem der steigenden Kos-
ten für Strom, Gas oder Heizöl in 
bisher nicht gekannter Form. Ein 
Ende ist nicht in Sicht, was insbe-
sondere Haushalte mit knappem 
Budget, beispielsweise Familien 
im Sozialleistungsbezug oder 
Geringverdiener, in existenzielle 
Nöte bringen kann.

Nutzen Sie den kostenlosen 
Stromspar-Check!
Beziehen Sie Arbeitslosengeld II 
(„Hartz IV“), Sozialhilfe, Grundsi-
cherung oder Wohngeld? 
Erhalten Sie eine geringe Rente 
oder Kinderzuschlag? 
Liegt Ihr Einkommen unter dem 
Pfändungsfreibetrag? 
Dann können Sie am Stromspar-
Check teilnehmen!

info
Stromspar-Check
Tel. 0261 91160-34
stromspar-check@carmenggmbh.de
www.stromspar-check.de

Im Rahmen der Gesundheitsförderung 
kann die Katholische Kita gGmbH 
Koblenz auch in Zukunft allen Mitar-
beitenden und deren Angehörigen 
kurzfristig professionelle Hilfe und 
Unterstützung bei vielschichtigen 
beruflichen und/oder privaten Proble-
men anbieten. 

Das Angebot des interdisziplinären 
Teams des bbz wurde seit Oktober 
2020 gut angenommen. „Wir freuen 
uns sehr, dass die Projektphase 
erfolgreich verlaufen ist und wir unse-
ren Mitarbeitenden auch in Zukunft 
eine kostenfreie Beratung und Betreu-
ung anbieten können“, sind sich die 
Geschäftsführer der Katholische Kita 
gGmbH Koblenz einig.

Die Vorteile der Kooperation sind 
vielfältig. Bei akuten Krisensituati-
onen kann das Team des bbz zeit-
nah, innerhalb von fünf Werktagen, 
adäquate Hilfe leisten und das sogar 
überregional. Für die Mitarbeitenden 
der Katholische Kita gGmbH Koblenz 
ist die Beratung und Betreuung kos-
tenfrei, was sie sehr zu schätzen wis-
sen. Ebenso hat Gewährleistung von 
Anonymität und Verschwiegenheit 
oberste Priorität.

Das Team um Ansgar Sauerborn, Lei-
ter des bbz, hat auch trotz der Ein-
schränkungen durch die Pandemie 
immer wieder neue Möglichkeiten 
geschaffen, mit den Mitarbeitenden 
in Kontakt zu treten. So erscheint alle 
zwei Wochen ein Newsletter mit Mehr-
wert zu Themen wie Achtsamkeit, 
Umgang mit Ängsten, Stressbewälti-
gung oder Trauer. 

Die Referentinnen für Betriebliche 
Gesundheitsförderung der Katho-
lische Kita gGmbH Koblenz sind 
erfreut, dass das Angebot des bbz so 
gut angenommen wird und die Mitar-
beitenden beim Team des bbz sicher 
aufgehoben sind. „Die Belastungen 
der Menschen in sozialen Berufen sind 
sehr groß und umso wichtiger ist, dass 
wir ihnen bei seelischen und sozialen 
Belangen ein passendes Angebot zur 
Verfügung stellen können“, sind sich 
alle Beteiligten einig. 

info
Ansgar Sauerborn
Tel. 0261 12441
bbz-koblenz@caritas-koblenz.de
www.bbz-koblenz.de

Freuen sich auf die weitere Zusammenarbeit (v. l. n. r.): Marion Stien (bbz), 
Stefanie Friederichs und Victoria Engels (beide KiTa gGmbH), Ansgar Sauerborn (bbz)
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Zu Hause leben,
mein größtes Glück

Hohenzollernstraße 118
56068 Koblenz

Telefon  0261 13906-226
Fax	 0261 13906-280

die-sozialstation@
caritas-koblenz.de
www.caritas-koblenz.de

Gesundheits- und Krankenpflege  
im häuslichen Bereich

Verhinderungspflege

Entlastungsangebote und Schulungen  
für pflegende Angehörige

Unser Versorgungsgebiet:

Stadt Koblenz
Verbandsgemeinde Rhein-Mosel
Verbandsgemeinde Weißenthurm

Caritasverband 
Koblenz e.V.

ENGAGIERT FÜR MENSCHEN

DIE SOZIALSTATION


